
Ein Holzunterstand ist gestern
Vormittag auf einem Privatgrund-
stück zwischen Herschweiler-Pet-
tersheim und Wahnwegen teilwei-
se abgebrannt. Gegen 10 Uhr wur-
de die Feuerwehr alarmiert, die
nach wenigen Minuten am Einsatz-
ort war. Auf einem größeren
Grundstück mit Wochenendhaus
und Weiher, etwa einen Kilometer
von der Ortslage Herschweiler-
Pettersheim entfernt, war ein Un-
terstand, in dem einige Ster Brenn-
holz gelagert waren, in Brand gera-
ten. Die Feuerwehr löschte das
Feuer rasch und verhinderte so,
dass die Flammen sich auf das Wo-
chenendhaus ausbreiteten. Ver-
letzt wurde niemand. Warum das
Feuer ausgebrochen ist, ist noch
unklar. (say) FOTO: SAYER
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Viele helfen mit, Gutes zu tun
Der Lions-Club Kusel hat bei seiner
Weihnachtslosaktion 2014 einen Er-
lös in Höhe von 16.000 Euro erzielt.
Der Verein übergab nun bei einem
Stehempfang im Ulmeter Waldhotel
Felschbachhof den Geldbetrag zu
gleichen Teilen an 16 Kindergärten
aus dem Landkreis.

Wie die Präsidentin des Lions-Clubs,
Annette Schönbeck, berichtete, wur-
den bei der Weihnachtstombola 2500
Lose verkauft. Etwa 150 Sponsoren
hätten 180 Sachpreise und Geldpreise
zur Verfügung gestellt und dafür ge-
sorgt, dass ein solch hoher Erlös er-
zielt worden konnte. Die Kindergar-
ten könnten mit dem Geld Spiel- und
Lernmaterialien oder Einrichtungs-
gegenstände beschaffen. Es gibt 47
Kindergärten im Landkreis Kusel. Es
sei geplant, dass in den kommenden
beiden Jahren die noch nicht bedach-
ten Einrichtungen ebenfalls einen Be-
trag in Höhe von 1000 Euro erhalten
werden, sagte die Präsidentin.

Schecks bekamen der Gemeinde-
kindergarten Breitenbach, Katholi-
scher Kindergarten Brücken, Kinder-
garten Hefersweiler, Protestantischer
Kindergarten Jettenbach, Kindergar-
ten Kreimbach-Kaulbach, Protestan-
tische Kindertagesstätte Lauterecken,
Kindertagesstätte Pfeffelbach, Ge-

ULMET/KUSEL: Lions-Club überreicht Erlös der Weihnachtslosaktion an 16 Kindergärten aus dem Kreis

meindekindergarten Schönenberg-
Kübelberg, Kindertagesstätte St. Juli-
an, Kommunaler Kindergarten Wald-
mohr, Protestantischer Kindergarten

Wolfstein, Kindergarten Herschwei-
ler-Pettersheim, Protestantischer
Kindergarten Altenglan, Protestanti-
sche Kindertagesstätte Albert

Schweitzer Kusel, Katholischer Kin-
dertagesstätte St. Ägidius Kusel und
Kindertagesstätte Glan-Münchwei-
ler. (say)

Zwischen „lächerlich“ und „großartig“
Ganz unterschiedlich sehen – natur-
gemäß – der Landesvorsitzende der
Linken, Alexander Ulrich und der
frühere Kreisvorsitzende Patrick
Hoffmann die Entscheidung, drei
Monate nach der umstrittenen Ver-
sammlung in Rammelsbach noch
einmal einen Kreisvorstand zu wäh-
len. Beide meldeten sich mit Stel-
lungnahmen zu dem Artikel „Jetzt
wird freiwillig nochmals gewählt“
vom 16. Januar und Robert Drumms
Stellungnahme „Politisches Dreck-
schleudern“ vom 17. Januar zu Wort.

„Geradezu lächerlich“ nennt Patrick
Hoffmann die im Einladungsschrei-
ben aufgestellte Behauptung von Ste-
fan Krob, die Linke im Kreisverband
Kusel würde ohne zwingenden Grund
die Wahlen nochmals durchführen.
Der wahre Grund sei, dass Krob und

KUSEL: Landesvorsitzender der Linken und früherer Kreisvorsitzender beziehen Stellung zu erneuter Vorstandswahl und Drumm-Kritik
seine Mitstreiter einem Urteil der
Bundesschiedskommission zuvor-
kommen wollten. Dass diese Neu-
wahl in einer nur für Mitglieder zu-
gänglichen Sitzung stattfinde, sei ein
weiterer Anhaltspunkt dafür, dass be-
teiligte Personen und „Hintermän-
ner“ vieles zu verbergen hätten.

Laut Hoffmann ist auch die kom-
mende Neuwahl anfechtbar, da Per-
sonen eingeladen worden seien, wel-
che seit November kein Mitglied
mehr seien. Anwälte würden sich nun
um die Austrittsfeststellungen küm-
mern. Auch der Landeswahlleiter sei
eingeschaltet, da am 30. Januar auch
Delegierte für die Vertreterversamm-
lung zur Aufstellung einer Liste ge-
wählt werden sollten und die Dele-
giertenzahl in Kusel möglicherweise
manipuliert worden sei.

Von einer Fortsetzung der erfolg-

reichen Politik in den vergangenen
Jahren könne keine Rede sein, da alle
dafür Verantwortlichen mittlerweile
der Partei den Rücken gekehrt hätten
und im momentanen Kreisvorstand
Leute seien, welche keinen Rückhalt
in der Bevölkerung hätten, was Wah-
len gezeigt hätten. Außer den 40 im
November ausgetretenen Mitglie-
dern wollten weitere ebenfalls aus
der Linken austreten, da sie solche
undemokratischen Vorkommnisse
nicht länger mittragen könnten.

Dass er wegen Nichtzahlung seines
Beitrags gestrichen worden sei, be-
zeichnet der frühere Kreisvorsitzen-
de als eine Lüge des Landesvorsitzen-
den Alexander Ulrich. Sein Beitrag sei
vor Zeugen dem damaligen Kreis-
schatzmeister Stefan Krob überreicht
worden. Dieser werde sich dem-
nächst auch wegen Falschaussage zu

verantworten haben, schließt Patrick
Hoffmann.

Der Landesvorsitzende der Linken,
Alexander Ulrich, begrüßt hingegen
die Entscheidung, die Neuwahlen
vom 1. November zu wiederholen. Es
sei eine „großartige deeskalierende
Geste“, dies zu tun, obwohl die Lan-
desschiedskommission den Antrag
von Robert Drumm abgewiesen habe.
Er glaube nicht, dass die Neuwahlen
zu wesentlichen Veränderungen füh-
ren werden. Stefan Krob und sein
Team hätten trotz zum Teil unredli-
cher und unfairer Angriffe die Füh-
rungsaufgabe im Kreisverband sehr
gut gemeistert.

Nicht nachvollziehbar sind für Ul-
rich die Äußerungen von Robert
Drumm. Er habe den Antrag bei der
Schiedskommission eingereicht und
hätte er dort recht bekommen, wäre

das Ergebnis Neuwahlen gewesen.
Jetzt gebe es diese freiwilligen Neu-
wahlen und auch das werde von
Drumm öffentlich kritisiert. „Offen-
sichtlich hat er sich da etwas in seinen
Kämpfen gegen die eigene Partei ver-
rannt. Es zeigt aber, dass es ihm offen-
kundig nicht darum geht, parteidien-
lich an Konfliktlösungen mitzuarbei-
ten.“

Ulrich schreibt weiter, wenn Robert
Drumm jetzt ankündige, dass er auch
zukünftig an keinen Mitgliederver-
sammlungen teilnehmen wolle, be-
weise dies, dass er für seine Aktionen
keinerlei Rückhalt in der Partei habe
und sich einer Diskussion über sein
wenig parteidienliches Verhalten
verweigere. Es sei bedauerlich, dass
er sich mit solch einem Verhalten im-
mer weiter ins politische Abseits ma-
növriere. (red)

Holzunterstand geht in Flammen auf

Höhere Gemeindesteuern auch in Blaubach?
Mit möglichen Steuererhöhungen
und einer neuen Friedhofsgebüh-
rensatzung hat sich am Montag der
Gemeinderat in Blaubach befasst.
Außerdem wurde der Forstwirt-
schaftsplan für 2015 beschlossen.

Förster Werner Häußer plant einen
Einschlag von 230 Festmetern im 47
Hektar großen Gemeindewald. Etwa
75 Festmeter Buche würden unter-
halb des Munitionsdepots Richtung
Gailbach als Brennholz geerntet.
Auch Buchen- und Douglasien-
stammholz soll entnommen werden.
Nach Abzug der Ausgaben werde ein
Defizit von gut 1500 Euro erwirt-
schaftet. Dafür schließe das Jahr 2014

BLAUBACH: Kommunalaufsicht fordert Anhebung – Gemeinderat hat noch nichts entschieden
nach derzeitigem Stand mit einem
Plus von etwa 3000 Euro ab, berichte-
te Häußer. „Im vergangenen Jahr ha-
ben wir Holz aus 2013 in die Kasse be-
kommen“, erläuterte der Förster. Die
„Brennpunkte“ im Gemeindewald –
etwa den Hang an der Alten Straße
kurz vor Diedelkopf – will Häußer am
21. Februar den Ratsmitgliedern zei-
gen.

Die Blaubacher müssen mit einer
Erhöhung der Gemeindesteuern
rechnen. „Die Gemeinde kann sich
nicht erlauben, unter den Nivellie-
rungssätzen zu bleiben“, sagte Fi-
nanzsachbearbeiter Herbert Stuppy
von der Verbandsgemeindeverwal-
tung den Ratsmitgliedern. Andern-

falls drohten finanzielle Nachteile bei
Investitionen. Zuvor hatte die Kom-
munalaufsicht mit Blick auf unausge-
glichene Haushaltsjahre gefordert, ab
2015 die Grundsteuer A von 290 auf
300, die Grundsteuer B von 340 auf
365 und die Gewerbesteuer von 352
auf 365 Prozentpunkte anzuheben.

Beschlossen ist noch nichts. Aller-
dings wird auch erwogen, die Grund-
steuer B sogar auf 380 Punkte anzu-
heben, um mehr Geld in die leere Ge-
meindekasse fließen zu lassen. Eine
Pflicht zur Anhebung besteht im Üb-
rigen nicht. Zum Beispiel hatte Eh-
weiler die Forderung der Kommunal-
aufsicht abgelehnt.

Am Dorfplatz soll ein Weihnachts-

baum gepflanzt werden. Bisher war
stets ein Baum geschlagen und dann
mühsam aufgestellt worden. „Wir
hatten viel damit zu tun“, begründete
Ortsbürgermeister Manfred Trotzki
die Idee. Die Planung übergab er an
Ratsmitglied Hans-Peter Weis, der für
Forst zuständig ist. Wie berichtet, hat
in Blaubach jedes Ratsmitglied einen
eigenen Zuständigkeitsbereich. Weis
will bis zur nächsten Sitzung die Kos-
ten ermitteln sowie einen geeigneten
Platz und den passenden Baum fin-
den. Dafür nimmt er auch Anregun-
gen der Bürger entgegen.

Die Nutzung der Friedhofshalle soll
künftig mit einer Pauschale von 110
Euro abgegolten werden. Bisher wa-

ren Nutzung und Reinigung getrennt
abgerechnet worden. Die Bestuhlung
soll zusätzlich nach dem Stundensatz
des Gemeindearbeiters abgerechnet
werden. Der Rat will die Friedhofsge-
bührensatzung demnächst mit den
neuen Sätzen aktualisieren.

Trotzki informierte über die Repa-
ratur der Heizung im Alten Schulhaus
am Matzenberg. Dort war Ende De-
zember in zwei Wohnungen die Ther-
me ausgefallen. 3000 Euro habe die
Reparatur im Obergeschoss gekostet.
Eine Instandsetzung stehe auch in ei-
ner weiteren Gemeindewohnung in
der Schulstraße an, wo wegen einer
undichten Dusche ein Wasserscha-
den entstanden war. (suca)

50 Jahre voll gemacht
50 Jahre führte Richard Weber die
Kasse des Arbeiterunterstützungs-
vereins Herschweiler-Pettersheim.
Bei der Jahreshauptversammlung
am Sonntag trat er von seinem Amt
zurück und gab das Kassenbuch an
den Vorsitzenden Werner Closs zu-
rück.

Am 3. Januar 1965 war Weber als da-
mals 29-Jähriger zum Hauptkassierer
gewählt worden. 222 Mitglieder hat
damals der Verein gezählt, mittler-
weile sind es nur noch 181. Damals
habe der Jahresmitgliedsbeitrag
sechs Mark betragen, jetzt müssen 15
Euro entrichtet werden. Außerdem
waren damals 50 Pfennige zu bezah-
len, sollte man bei der Beerdigung ei-
nes Mitgliedes nicht erschienen sein.
Der im Jahre 1894 aus der Taufe geho-
bene Verein war gegründet worden,
um die Angehörigen der Verstorbe-
nen finanziell zu unterstützen. Der
Arbeiterunterstützungsverein zahlte
bei Webers Amtsantritt ein Sterbe-
geld von 60 Mark, erinnert er sich.
Heute sind es 400 Euro.

Früher sei der Verein noch aktiver
gewesen. Zweitägige Maifeste und
bunte Abende im Gasthaus zur Post
seien ausgerichtet worden. Seit eini-
gen Jahren treffe man sich nur noch
zu den Jahresversammlungen, bei de-

HERSCHWEILER-PETTERSHEIM: Richard Weber geehrt

nen Weber den Kassenstand darlegte.
Diese Aufgabe kommt nun Simone
Kowar zu. Sie wurde am Sonntag zu
Webers Nachfolgerin gewählt. Die
übrige Vorstandschaft war schon im
vergangenen Jahr für zwei Jahre im
Amt bestätigt worden. Der Posten des
Hauptkassierers war im vergangenen
Jahr lediglich für ein Jahr besetzt wor-
den, „denn die 50 Jahre wollte ich
noch voll machen“, sagte Weber nun
bei seiner Verabschiedung. (say)

KONKEN. Beim Neujahrskonzert des
Musikvereins Konken wurden lang-
jährige Mitglieder ausgezeichnet.
Der Vorsitzender des Kreismusikver-
bandes, Dieter Allenbacher, ehrte
Rolf Amann mit dem goldenen Ehren-
zeichen für 30-jähriges Musizieren.
Vereinsvorsitzender Hans-Dieter
Daub zeichnete Albrecht Feyel, Otto
Klein, Julius Steinmann und Irene
Schneider aus, die dem Verein seit 50
Jahre die Treue halten. Die Ehrenur-
kunde für Otto Klein nahm dessen
Ehefrau Renate entgegen. Für 30-jäh-
rige Vereinszugehörigkeit wurde
Kurt Schramm ausgezeichnet. (say)

Musikverein:
Dank für Treue

ALTENGLAN
Frau Holle. Das Puppentheater Noldin
spielt am Freitag, 23. Januar, im evangeli-
schen Gemeindehaus das Märchen Frau
Holle. Die Veranstaltung beginnt um 16
Uhr, der Eintritt kostet sechs Euro (für
Kinder ermäßigt fünf Euro). Weitere In-
formationen gibt es unter der Telefon-
nummer 0178 7149308. (dbu)
Bücherflohmarkt. Der Bücherkeller im
protestantischen Pfarrhaus in Mühlbach,
Moorstraße 52, öffnet am Samstag, 24.
Januar, von 14 bis 17 Uhr wieder seine
Pforten. (red)
Karten für Prunksitzung. Beim Alten-
glaner Karnevalverein laufen die Vorbe-
reitungen für die Prunksitzung auf Hoch-
touren. Am Fasnachtssamstag, 14. Febru-
ar, geben sich die Narren in der Festhalle
ein Stelldichein. Restkarten sind ab 23. Ja-
nuar bei der Toto-Lotto-Stelle Edinger im
Esbe-Markt erhältlich. An Fasnachtssonn-
tag findet ab 14.11 Uhr der traditionelle
Kindermaskenball statt. Das Kreis-Kusel-
Tanzturnier ist am 15. März. (red)

BRÜCKEN
Närrisches Frühstück. Am Donnerstag,
5. Februar, veranstaltet die Kfd Brücken
ein närrisches Frühstück ab 10.10 Uhr im
Pfarrheim. Jeder, der kommt, sollte etwas
zu Essen oder Trinken mitbringen. Nähe-
res ist zu erfahren bei der Anmeldung bis
spätestens zum 31. Januar bei Rosel Wein,
Telefon 06386 6787. (red)

MATZENBACH
Kartenvorverkauf. Der Kartenvorver-
kauf für die Prunksitzung des Vereins-
rings Gimsbach am Samstag, 14. Februar,
findet am Sonntag, 8. Februar, um 10 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus statt. (red)

ODENBACH
Schon Tickets sichern. Karten für die
Prunksitzung der Vereinsgemeinschaft
„Karneval“ am 7. Februar in der Gemein-
schaftshalle gibt es im Gasthaus Lenhard
und an der Abendkasse. (red)

LITFASSSÄULE

KATZENKASTRATION

„Ganzjährig
Hilfeanbieten“
Zum Interview mit Christine Fauss
vomTierschutzverein Kusel „ Kampf
gegen das Katzenelend“ vom 17. Ja-
nuar.

Der jährliche Aufruf von Tierschutz-
organisationen zu den Kastrations-
wochen ist lobenswert und zwingend
notwendig. Den mitwirkenden Vete-
rinären sei an dieser Stelle vielmals
gedankt. Weil die Kastrationswochen
aber ein sehr kleines Zeitfenster ha-
ben, wäre es ratsam, wenn Tier-
schutzvereine finanziell schlecht auf-
gestellten Katzenhaltern diesbezüg-
lich ganzjährig Hilfe anbieten wür-
den. Natürlich sehe ich zuerst die Kat-
zenbesitzer in der Pflicht, ihren Bei-
trag zum Tierschutz zu leisten und
dafür zu sorgen, dass ihre Tiere kas-
triert sind und unerwünschter Nach-
wuchs ausbleibt. Aber was nützt es,
an die Vernunft der Katzenhalter zu
appellieren, wenn selbst der Tier-
schutzverein Kusel über Jahre hinweg
Katzen unkastriert vermittelt hat.
Wenn man Streunerkatzen zu Kastra-
tionszwecken einfängt, aber die Kater
sofort wieder auf freien Fuß setzt, um
die Kosten zu sparen, obwohl immer
reichlich Geld vorhanden war.

Rita Müller, Föckelberg
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Mitglieder des Lions-Clubs Kusel bei der Überreichung der Schecks an Vertreter von 16 Kindergärten. FOTO: SAYER

Richard Weber (rechts) gab das Kas-
senbuch dem Vorsitzenden Werner
Closs zurück. FOTO: SAYER

Nahmen Urkunden für 50 Jahre ent-
gegen: Albrecht Feyel, Renate Klein,
Julius Steinmann. FOTO: SAYER


